
Amts - und IntelligcnMatt für den OberamtsbeMk Nagold.

93 . Dienstag den 19.  November 1861 .
Diese « Platt erscheinl tvochenkli -ch ? Mat nur rwav Llenftaq und Krerlaq . A d vn n e ,n e n t - - P re iS in Nagold jäbr lich 1 ft. 30kr . . — balbjährlicL kr — vierteljährlich >< kr

— Ä i « r n <fu ng « - ^ e b n ü i . eie erei -valuge .leite an « gewöhnlicher Lchriil oeer deren Ra >un bei c , n :nu l i g c m tKinrncken 2 kr . , bei mehrmalige »' Eknräcken je >r/, kr. —
Passende Beiträge sind willkommen

Amtlicbe Mnzei ^en.
Verfügung des Ministeriums des Innern , betreffend die Oebäude - Hrandfchadensnmlage für das Kalenderjahr 1862.

Im Hinblick auf den gegenwärtige » Stand der Brantversickurungskasse und den mnthmaßljchen Anfall von Brandschäden im kom-

niciidcn Jahr ist auf den Antrag des Vcrwaltungsraths der Gcbände -Brandversichernngsanstalt die Brandschadensnmlage für das Jahr

1862 in der Weise bestimmt worden , daß bei den Gebäuden der dritten  Klaffe , welche die Regel und die Grundlage für die Be¬

rechnung des Betrags in den hohen » und niederen Klaffen bildet (K . Verordnung vom 14 . März 1853 , tz. 12 e . ) der Beitrag von

Hundert Gulden Brandversicherungsanschlag Vier Kreuzer  beträgt , wovon je die Hälfte spätestens bis 1. April und 1 . August

1862 an die Brandversichernngshanplkasse cinznliefern ist. Tie Oberämter werden angewiesen , in Gemäßheit der bestehenden Vor¬

schriften für den rechtzeitigen Abschluß der KatasterrevisionSgeschäfle und der Umlage in den einzelnen Gemeinde » , sowie für den recht¬

zeitigen Einzug und die Ablieferung der Beiträge Sorge z» trag » und die zu fertigenden Umlageurkunben spätestens auf den 1 . März

k. I . an den Verwaltnngsrath der Brandvelsicheiungsanstalt einznscndcn.
Stuttgart , den 14 . Novbr . 1861 . Linden.

Vorstehende Verfügung wird hicmit unter dem Aussigen den Herren Verwaltungsaftnaren des Bezirkes bekannt gemacht , daß man

der Vorlegung der Aenderungsübcrsichten und Brautschadens ' Einzngsregister längstens bis 15 . Januar 1862  entgegensieht , Mid

dcßhalb die Schätzungs -Commission sich auch in Erledigung der ihr obliegenden Geschäfte nach diesem Termine richten wird.
Rag old,  18 . Nov . 1861 . K . Oberamt . Böltz.

K . Oberumtsgericht Nagold . I » höherem Aufträge wird, betreffend das Verfahren bei dem Anfall von Erbschaften
an verschollene Anslänffer , Folgendes zu erkennen gegeben:

Die von den Thcilungs -Behörden in solchen Fällen nicht selten eingehaltene Behauhlungsweise , die genannten Personen zum Erb ».

schafts -Antritt unter der Androhung , daß nach Vcrfluß der hiezu bestimmte » Frist die Erbschaft als ansgescblagen betrachtet würde,

öffentlich aufzuforder » , und demgemäß nach Ablauf der Frist die Erbschaft den Mit -Erbe » oder den nächst Berechtigten zuzutheilen , ist

mit den bestehenden Gesetzen nicht vereinbar . Dagegen kan » auch der Erbschafts -Antritt Namens eines Verschollenen mit rechtlicher

Wirkung nur durch einen von der zuständigen , ordentlichen Vormundschafts -Behörde für denselben bestellten Abwesenheitspfleger , nicht

durch einen von der TheilungS -Bchörde für diesen Zweck ausgestellten Vertreter erklärt werden , wonach , wenn die zuständige Vormund¬
schafts -Behörde des Verschollenen nicht ermittelt , oder die Bestellung eines Abwcsenheitspflegers durch dieselbe nicht erwirkt werden

kann , die Theilungs -Behörde sich darauf zu beschränken hat , den Erbtbeil des Verschollenen ausznmitteln , und in so lange unter öffent¬

liche Verwaltung zu stellen , bis der Verschollene das 70 . Lebensjahr zllröckgelegt bat , hiernächst aber , wenn innerhalb dieser Frist der

Erbschaftsantrilt nicht erfolgt , die Erbschaft nicht den Erbe » des Verschollenen , sondern den durch letzteren ausgeschlossenen Erben deS

ursprünglichen Erblassers zuzutheilen ist.
I » Anwendung dieser Grundsätze , womit sich auch der Civil -Senat des K . Ober -Tribunals und das K . Justiz -Ministerium ein¬

verstanden erklärt haben , hätten die Thcilungs -Behörden in Fällen , wo Verschollene zu einer Erbschaft berufen sind , zunächst jedenfall-

geuaue Nachforschungen nach dem Verschollenen anzustellen , und namentlich zu ermitteln , ob dersclbeszu der Zeit , als die Kunde von

ihm aufbörte , als wnrttcmbcrgischer Staats -Angehöriger oder als Ausländer anznsehen war , und letztcrnfalls , ob und welche Behörde

des Auslands zu Bestellung eines Abwcsenheitspflegers für denselben als zuständig erscheint . Kanu durch diese Einleitungen der Erb¬

schaftsantritt durch einen hiezu befugten Abwesenheitspfleger nicht bewirkt werden , so hätte jedenfalls die öffentliche Verwaltung des

Erbtheils bis zu dem obengenannten Zeitpunkt einzutreten , aber auch in dem Falle , wenn der Erbschaftsantritt durch einen von der

zuständigen ausländischen Behörde ausgestellten Abwesenheitspfleger erklärt wird , wäre die öffentlicke Verwaltung des dem Verschollenen

zugeschiedencn Erbtheils bis nach zurückgelegtem 70 . Lebensjähre desselben in Württemberg fortzuführeu , sofern solches durch das

Interesse von diesseitigen Staats -Angehörigen , welche voraussichtlich denselben zu beerben haben , als geboten erscheint.
Den 15 . November 1861 . K . Oberamtsgericht . Mittnacht.

Revier Hofstet  t.
Langholz -Verkauf.

Am Samstag den 23 . Nov . werden von
Morgens 10 Uhr an im Enzklösterle aus
den Staatswaldungen Peterschochen , Burg¬
hardt , Brändlesberg , Badwald , Sommer-
berg , Hühnerbach rc . ungefähr 4000 Stamm
Lang - und Klotzholz im Aufstreich verkauft.

Altenstaig , den 16 . Nov . 1861.
K . Forstamt.

Alber.

Forstamt Wildberg.
Revier Nagold.

Holz - Verkauf.
Am Freitag den 22 . November,

Vormittags 10 Uhr,
werden zum Verkauf gebracht:

Scheidholz:
im Distrikt Herrenplatte:

2 Nadelholzstämme , 60 ' lang,
li/s Klafter Nadclholzscheiicr,
1 , , Nadelholzprügel;

im Distrikt ob der Klinge:
2/4  Klafter Nadelholzprügel und

62 Stück Wellen.
Zusammenkunft beim Gasthaus zum

Lamm in Oberjettingrn.
Nagold , den 16 . November 1861.

K . Revierförstcrei.
L i 0 m i n.

2j « Alten  st a i g.
O e f e n - B e r k a u f.
Am Dienstag den 26 . d. Mts,,

Nachmittags 3 Uhr,
wird auf der Camera !amts -Canzlei zum
Verkauf kommen:

1 Oval -Ofen vom Pfarrhaus iu Siin«
mersfeld , ungef . 4 Vs Cut . im Gewicht;

1 Platteu -Ofen vom Schulhaus in Alten¬
staig Dorf , etwa 8 Centner wiegend;
und

1 Platten -Ofen mit ca . 4 ' /s Centern
von dem Pfarrhause in Neuweiler.

Die Oefen können in den genannten Ge¬
bäuden cingesehen werden.

Den 14 . November 1851.
K . Kameralamt.

Jselshausen,
Oberamts Nagold.

Hausverkanf auf den Abbruch.
Am Montag den 25 . d . Mts . ,

Nachmittags 1 Uhr,
verkauft die hiesige Gemeinde ein Istockig-
tes Wohnhaus , 25 ' lang und 22 ' breit,
auf den Abbruch . Der Verkauf findet auf



dem RathhauS statt , wozu Liebhaber höf¬
lich eingeladen werden.

Den 18 . Nov . 1861.
Schultheißenanik.

Kloz.

K u p p i n g e »,
Oberamts Herrcnbcrg.

Langholz -Verkauf.
Am Mittwoch den 27 . d. M .,

Vormittags 10 Uhr,
werde» im hiesigen Genieindcwald:

472 Stück tannen Langholz,
von verschiedener Länge und Stärke , im
öffentlichen Aufstreich an den Meistbieten¬
den verkauft.

Den 14 . November 1861.
Im Auftrag des Gemeindcraths:

Rathsschreiber Weick.

Privat - Anzeigen
21' Nagold.

Empfehlung.
Repskuchen oder Mehl , die 100 Psb.

3 fl. 12 kr. Mohnkuchen oder Mehl , für
Schweinemastung sehr zu empfehlen , die
100 Pfd . 2 fl- 30 kr. Gemischtes Oel-
mehl, die 100 Pfd . 2 fl. 42 kr. bei

Aug . Reichert.

21'  Nagold.
Eine Partbie Schneidmefler von

englischem Gußstahl , für deren Güte ga-
rantirt wird , ist eingetroffen bei

Aug . Reichert.

2j'  Nagold.
Beste Rnhrer Steinkohlen zn dem

billigen Preise von 1 fl. 6 kr. per Ctr . bei
Ang . Reichert.

21'  Nagold.
Plüsch- und Filzschuhe

in schöner Auswahl und in jeder Größe
billigst bei Louis Sautter.

2j ' Bad Röthenbach.
Eine trächtige Zngknh hat zu ver¬

kaufen Badwirtb H » se.

Nagold.
Ein Rattenfänger von ausgezeich,

neter Eigenschaft ist billigst zu verkaufe».
Wo ? sagt die Redaktion.

M ö tz i n g e n.
Zugelaufener Hnnd.

Anfangs voriger Woche ist mir
ein schwarzer Hund,  Ulmec

WWWWdRace , zugelaufen , den der recht¬
mäßige Eigenthümer gegen Ersatz der Ein¬
rückungsgebühr und der Füttcrungskosten
abholen kann. Metzger Müller.

Effringen,
Oberamts Nagold.

4888 Stück Glncker und Back
Keine hat zu verkaufen um billigen Preis

Zohs . Traub,
Ziegler.

Eine silberbeschlagene

Tabakspfeife
.aug am Montag den 11. Novem¬

ber von Ebba usen nach Alten  st arg
verloren . Ter redliche Finder wolle die¬
selbe in der Krone  in Altenstaig abgeben.

31' Gündringen bei Nagold.

Geschäfts -Empfehlung.
Ich mache hicmit die ergebenste Anzeige , daß ich mich hierMsM

als Uhrmacher ctabliri . und empfehle mich unter Zusicherung pünkt - ?
licher und billiger Arbeit einem hiesigen und auswärtigen Publi-
kum bestens. Ferner möchte ich noch besonders die Herren Gemeinde-
Vorsteher iu Beziehung von Fertigen von neuen Thnrmnhren ver¬
schiedener Construktion , sowie Reparaturen und Reinigen derselben auf¬
merksam machen.

Auel) ba .-e ich immerwährend eine schöne Auswahl von Hang-
^ÄDUHren in Bronce, Porzellan rc. , sowie Cylinder -Uhren zu billi¬

gen Preisen . Josef Wolf , Uhrmacher,
jüngerer Sohn des ch UhrenmacherS Ludwig

Wolf  von hier.

Nagold.
Donnerstag den 28 . d. Mts.

findet unsere eheliche Verbindung statt.
Wir erlauben uns , — Anverwandte , Freunde

und Bekannte - zn einem Glas Wein freundlichst einzuladen in die
F . W . Bische r ' sche Speisewirthschaft.

Christian Walz , Speisewirth,
jund seine Braut

Panline Bischer,
Tochter des B erbrauercibesitzers Bischer.

kJ «?

aromatische Zahn -Pasta , ein anerkannt zweckmäßiges, aur gklänter-
4lIK » j^ EIHI 41 El/ tcn und vollkommen geeigneten Stoffen zusammengesetzte s sparst Z»r

,_ Cnltivirung der Zähne und des Zahnfleisches, reinigt bereitem schnel-
« ^ 1 ^ lcr und sicherer als die seither bekannten »nd benutzten Mittel , ,ohnc

lrDEIl .l .l/4/LKltE .t E.L î auch nur im Geringsten den Zahnschmelz anzngrelft » , und indem sie
-»>- > > > kräftigend und stärkend einwirkt , erthcilt sie gleichzeitig der ganze» Mund¬
höhle eine höchst wohithätige Frische. — Nr . Suin de Boutemard ' s Zahnseife empfie hlt sich
daher mit vollem Rechte als eines der nützlichsten und auch wohlfeilen Cosmetiques für
m e h r m o n a t l i chc n Gebrauch ausreichendes Päckchen kostet 21 kr. , Päckchen 42 kr. , und
befindet sich der Alleinverkauf für Nago .ld fortgesetzt in der

L !. Lr »l8vi sek n

Bon der Unterzeichneten kann bezogen werden:
Die Segnungen unserer evangelischen Landeskirche und die Arbeit an sittlich verwahrlos¬

ten Erwachsenen. Zwei Vorträge , gehalten auf der Diocesansynotc zu Nagold den
16 . Sept . 1861 . Preis 6 kr. '
Diese Vorträge wurden auf den Wunsch von Geistlichen und Acltcstc» zum Druck befördert.

Sie führen Beide in das Innerste ihres wichtigen Berufes ein , und geben — zumal in der Zeit der
Verlockung zum Abfall — reiche Belehrung und Anregung Jedem , der die hohen Güter der evange¬
lischen Landeskirche überblicken und sich und andere erhalten will , »nd es für Pflicht hält , den vielen
Verwahrlosten in den Gemeinden die liebende und rettende Bruderhand zu reichen. Das Schrist-
chen verdient warme Empfehlung.

Nagold.
Geld ansznleihen.

Gegen gesetzliche Sicherheit ober gute
Bürgschaft sind sogleich 400 fl. zu 4 ' /s
Prozent auszulcihe » ; von wem?  sagt die

Redaktion.

Nagold.
Veld -Äntrag.

Gegen gute Sicherheit sind 400 fl. zu
4 ' /r pCt . auszuleihen . Von wem? sagt

die Redaktion.

2j ' N a g o l d.
Geld - Antrag

3S8 sl . Pflegschaftsgeld hui iegleich
auSznleihen Christ . Harr,

Leimsieder.

2j * Nag < l d.
Geld - Antrag.

Aus der Lehre' schcn Pflegschaft habe ich
SV fl . auszuleihen.

LouiS Kapp ! er.

G . W . Zaiser 's che  Buchhandlung.  _
2? N a g o l d.

Geld - Antrag.
Es sind bis 1. Tecembcr d. I . 808 fl.

und bis 2 . Januar 1862 408 fl . Pfleg¬
schafts-Gelder in größeren und kleineren
Posten auszuleihen bei

Kappler.  Rothgerbcr.

Nagold.
Geld - Antrag.

Gegen gesetzliche Sicherheit sind 248 fl.
Pflegschaft « - z» 5 Prozent zum Auslei¬
hen parat.

Den 11. November 1861.
Pfleger Jakob Hammer.

N a i o l d^
Tocos-Seise , sowie Mandel - , Flerben-

und Nasirsrife in Kugelform in der
G . W . Zaijer ' schen Bnckhandlnng'

A l k e n st a i g.
Freitag den 22 . Novbr . , Mittags halb

1 Uhr, religiöser Vortrag von Gu¬
stav Werner.



2 >' W i l d b e r g.
Geld anszuleihe » .

ES können 800 fl . und 100 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
ausgeliehen werden.

Pfleger
_ I . Walz, Kaufmann.
2j * M ö tz j n g e » ,

Obcraints Herrenberg.
Geld auSz ^lleihen.

Lei dem Unterzeichneten liegen 600 fl.
Pflegschaftsgeld gegen gesetzliche Sicherheit
zu ä ' /s Prozent zum Ausleihen parat.

Pfleger Sindlinger.
N a g o l d.

2 — 3 tüchtige , auf Maschinen gewandte
Feinspimier , s wie 2 Haspleriu-
nen finden dauernde Bcjcbäfllgung ; Lurch
wen ? sagt die Redaktion.

2s * M S tz i n g e n,
Oberamls Herrcuberg.

G e l d . A » t r a g.
soo fl . Pflegschastsgeld liegen zu

4 ' /« Prozent zum Ausleihe » parat.
Pfleger Sattler.

Magd - Gesuch
Eine tüchtige Stallmagd , welche sich mit

guten Zeugnissen auswcisen kann , findet
sogleich einen Platz.

Das Nähere bei der
_ Redakti on  d . Bl.

2s* Nagold.
Geld - Antrag.

Bei Unterzeichnetem liegen sogleich
340 fl . Pflegschastsgeld zum Ausleihe»
parat.

res . Stadtpflcgcr Mayer.

Kalender
find in allen Sorten zu haben in der

G . W . Zaiser ' schen  Buchhandlung.
CourS der K. StaatSkassen -Verwaltuugfür Goldmünzen,

s) mit unveränderlichem Kurs.
j Württ . Dukaten . 5 fl. 45 kr.! b) mit Veränderlichem KurS:
! Andere Dukaten . 5 ff. 32 kr.

Preutz . Pistolen . 9 fl. 54 kr.
! andere dito . 9 fl. 36 kr.

20 -Frankenstncke . 9 fl. 19 kr.
Stuttgart , l . Nov . 186l.

St aatskafscn -V er waltnng.

am 1. kiov. 1861.
Vistolvn . ll. 9. 37 —33

<Iito ? reussi,ck « . . . » 9 . 55—56
ltoll . XvIinAuIitonstücle« . „ 9. 43—44
llunääucnten . » 5. 32—33
Xevsinigki'AnIienstüolev . . „ 9. 20—21
Lnßlisoke 8ouvereigns . . » 11. 46—50

F 1 II ch t - P r e l s e.
Frucht-

grttuugc » .

Vinkel , alter
neuer

Kernen
Haber
Gerste
Waize»
Noggcn
Bohne»
Piusen
Erbsen

Nagold, Alteustaig, ,>reude » statt, Calw, Tübingen, Heilbronn, Viktualien -Preise.16. Nov . 18t,l. 13. Nov . 1861. 9. Nov . 1861. 12. Nov . 1861. 8. Nov . 1861. 18. Nov . 1861. Nagold. Alien-Nfd. tlaig.
Nindileisch deffrr«» — kr. i» k..

si. kr. f̂l. kr. lff. kr. fl . kr - , fl . kr . fl . kr. ff. kr. ,fl . kr. fl. kr. ff. kr. >fl. kr. fl. kr. fl. kr. fl. kr. lfl. kr. ff. kr. ,fl. kr. fl. kr._ > _ I_
dto. qerinqereS— 10 ,5 18! 5 7 > 440 5 40 ! 5 27 5 12 - 1 - — 5 21 ! sich 5 - 5 32 5 27 ! 5 18 51 » ! 5 2 4 42 Kalbfleisch. . . — ,, S ..Schweinefleisch
abqezogen . . — 14 kr.

- ^- 7 40 7 36 7 18 7 45 7 29 7 15 7 30 7 21 7 18 -- - ! 651 —3 27 ! 3 20 3 12 3 54 3 48
5 30 5 12

3 30 3 40 3 31 3 28 3 38 3 32 3 27 3 48 3 42 3 33 unabaezoaen . —- 1L kr.»IG 4 531 t 14 sich s 10 3 — 5 — -5- -j 5 - - 4 38 , 4 36 42i 6 Pf .Kernenbc. . 71, . SL kr.sMirtelbrvv 29 ,, — kr.L7 3 6 58 ! 6 42 - ' 7 9- 7 40 7 21 6 48 - - . - - - — - - - .— — 8 SUl .rarzdr . . 7? .. — kr.- ^ 12; - 6 221 6 15 6 12 - . - ^ - ! ^ - - : - ' - -- — l Kr. W-it r>2. — Q. «Lch. SO.5 8 5 , 6 4 54 — ! - — 5 12 —
- ! 6 12- - ' - — i Pfund Putter kostet. . . 24 kr.

t , , Rindschraalz. . . S0 kr.— - 9 ^7 1 Schweineschmalz . W kr.' ' i - - 8 2- ü Eier für . ? kr.

D i e n st n a ch r i eh t e u rc.
Seine Königliche Majestät haben vermtge höchster Entschließung denOberamtmann Kinzelbach i» Geislingen mit dem Vorbehalt seines bis¬herigen Ranges und Gehaltes »nd dem Titel eines Kanzleiraths auf die beider Regierung des Jartkrcises erledigte Sckrctärsstcllc versetzt; den quies-zirten Oberarzt Dr . Wunderlich ieincm Ansuchen gemäß von der Stelleeine» Assistenzarztes bei der Heilanstalt Winnenthal entlassen ; die Buchhal¬

tersstelle bei dem Kanicralamte Rottenburg i cm Verweser derselben, Finanz-rcfcrendär 1. Klaffe Reinhardt , die neu errichtete Posterpedition in Ro-senbcrg dem Schultheißen Öcsterlein daselbst mit dem Titel Posterpedinrübertragen ; den Obcramtsaktuar Baur in Vrackcnheim seinem Ani'uebengemäß auf die Aktuarssiellc bei dem Oberamt Schorndorf , den Kamcral-amtsbuchhaltcr Steinhäuser in Rottweil auf die Buchhaltere stelle bei
dem Kameralamt Schönthal versetzt; die Hauptlchrstelle für Baufächer ander Wintcrbaugcwcrkcschulc zu Stuttgart dem Architekten Stahl in Ulmmit dem Titel eines Professors und dem Rang in der 8. Stufe der Rang¬ordnung verliehen ; die evangelischen Pfarreien : Bickclsberg , de' i PfarrerStapf in Walrheim , Jungingcn , dem Pfarrer Schuh in Schlichten über¬
tragen ; auf die in HöchflJhrem Patronat befindliche erste katholische Kapla¬nei in Stuttgart den dermaligcn Verweser derselben, Zimmerle , ernannt.

Dem Schulmeister Koch zu Nebringcn wurde die nachgcsuchte Er-laubniß zum Stellcntausch mit dem Schulmeister Wan » er zu Hornberg,Dekanats Calw , erthcilt ; der evangelische Schuldienst zu Raidwangen demUnterlehrer Bauer inltzangenan übertragen.
Gestorben : Zu Lautenbach der pensionirte Schulmeister Böckle,

78 Jahre alt ; zu Stuttgart Hofmusikus Mvligue , 50 Jahre alt ; zu Waib¬lingen der pensionirte Oberlicutcnant Schcrtinger , 57 Jabre alt.

Toges - Reuig !«eiten.
Stuttgart. (201 . und 205 Sitzung der Kammer der Abgeord¬neten .) Die Tagesordnung führt zur Weiterbnathung des Fcldweg -Reau-

lirungsgeseßes . Bei Artikel 31 und 32 , welche von der Unterhaltung derFeldwege handeln , entsptnut sich eine lange Debatte , ob die Güterbesitzeroder die Gemeinde diese Last auf sich zu nehmen haben. Bei der Abstim¬
mung werden jedoch alle Anträge verworfen unr da fest kein Beschluß vor¬handen ist, schließlich beide Artikel zur nochmaligen Berichterstattung an die
Commission zurückgewicsen. Die Artikel 77 bis 83 werden sodann ganznach dem Negierungs -Entwurf und de» Beschlüssen der anderen Kammer
angenommen , bei Artikel 84 wird beschlossen, statt „Herkommen" zu scbm„örtlichen Herkommen- " , nach dem weiter aufgenommenen Artikel 85 ^ ll
ferner kein Flunwang mehr bestehen. In der 202 . Sitzung wird über oiean die Commission zurückgegrbenen Artikel 31 und 32 des Feldwcg -Rcguli-rungs -GesctzeS, die Unterhaltung der Feldwege betreffend , bcrathcn , unddieselben nach dem Commissions-Ainraz in nur geringer Abänderung ange¬nommen . Auch Artikel 33 , die Benützung der Feldwege für andere Zweckeals die deS Anbaus und Ernte , und Artikel 34 und 35 dieses Gesetzes wer¬den ohne besondere Debatte angenommen . — (203. Sitzung .) Zuerst wird
über die abweichenden Beschlüsse der Kammer der Ständesherren zumHauptfinanzetat Berathung gepflogen; die Kammer beharrt jedoch bei ihren
früheren Beschlüssen- ^ Der ^ hgcorLiiete Deffner erstattet sodann Bericht über

-5 »^ >

dieHPetition des Schulmeisters Schneider von Mitielbronn , OberamtS Gail¬dorf , um Verwendung bei der K. Regierung für einen Beitrag zum Fort-betricb des dortigen Steinkohlenbergwerks aus Staatsmitteln . Die Com¬mission beantragt , die Petition rer Regierung zur Kenntnißnahme mitzuthri-lcn unv ihr die Erwägung anhcimzustcllcn, ob sie »ine Belehrung der Bitt¬steller über das Erfolglose ihres Unternehmens für paffend erachte. Dieser,sowie alle weiteren Anträge auf einfache und motivirtc Tagesordnung er¬hielten jedoch nicht die Mehrheit und die Kammer beschloß nichts,  d . h.
auch Tagesordnung . Schließlich wurde die Sitzung eine geheime. ES ver¬lautet über dieselbe , daß die Kammer der Standcsherren allen Beschlüssen
der 2. Kammer in Betreff deS Weiterbaus der Oberneckarbahn beigetreteusein soll.

Horb.  Von unserem Hopfenerzeugniß , etwa 5000 Pfd . be¬
tragend , ist bis jetzt nur Weniges verkauft . Die Preise stellen
sich von 25 — 66 fl. Käufer sind erwünscht.

Im Oberamt Freudenstadk  soll der frübere Abgeordnete
Frey  von Schwarzenberg wieder in die Kammer gewählt werden.

Stuttgart.  Die Motion des Abg . Hopf,  betr . die Tren¬
nung von Kirche und Schule , wurde , wie bei der gegenwärtigen
Zusammensetzung der Kammer nickst anders zu erwarten war , durch
den beantragten Uebergang zur Tagesordnung beseitigt.

Stuttgart.  Die Kammer der Standesherren hat die Be¬
rathung der neuen Gewerbe - Ordnung  in 4 Sitzungen erle¬
digt » ist aber in manche » Punkten der Gewerbefreiheit anderer
Ansicht , besonders in Betreff der Volljährigkeit zum Gewerbebetrieb
und zum Hausirhandel.

Stuttgart,  12 . Nov . Dem Vernehmen nach ergibt da»
einzige Jahr 1860 — 61 in dem württembergischen Staatshaushalte
einen Ueberschuß von 3 Mill . Gulden (?-. Die ganze Ncstverwal-
tung belauft sich für 1oo8 — 61 auf eine Summe , wie sie in der
Geschichte des württembergischen Haushaltes noch nie da war.

(N .-B .)
Aus dem Stein lachthal  und den benachbarten Alborten

soll eine Eingabe folgenden Inhalts an die Ständckammer gerich¬
tet werden : „ Die Eisenbahn möge ans dem geradesten natürlich¬
sten Wege von Tübingen durch das Steinlachthal nach Hechingen,
resp . Balingen gebaut und vo » einer Starzclthalbahn Umgang ge¬
nommen werden . "

Der Göppinger  Schafmarkt §1,, 12 . d. war sehr belebt.
ES wurde fast Alles verkauft . Erlöst wurde per Paar : fette Ham¬
mel 26 — 28 fl. , Jährlingshämmel 16 — 22 fl. , Mutterschafe 12
bis 18 fl. , Lämmer 12 — 16 fl. , ansgemusterte Schafe für den
Metzger 9 — 14 fl.



Die badischen  Blätter heben es mit großem Nachdruck her.
vor , daß unter den Wählern von Karlsruhe eine Mehrheit von
70 gegen8 Stimmen die AuSiibung des ekelsten staatsbürgerlichen
Rechtes, die verfassungsmäßige Vertretung des Landes, erstmals
einem Israeliten (Kusel)  zngewenkct hat.

Soeben hat der Ausschuß des deutschen Schützeiibundcs in
Braunschweig  beschlossen : die Satzungen und Organisationen
sofort in Kraft treten zu lassen , eine einheitliche Waffe und Ka¬
liber , den Schweizer Ordonnanzstutzen mit einer kleinen Abände¬
rung , einen Aufruf zum Beitritt . (Fr . Pstz .)

Die Koburger  Negierung ist in ihrem einheitlichen Streben

jetzt noch einen Schritt weiter gegangen , indem sie in Verhand¬
lungen mit der preußischen zu dem Zwecke eingetrete » , den dorni¬
gen Lehrern an den Gymnasien und Realschulen in ähnlicher Weise
den Eintritt in den preußischen Schuldienst zu sichern , wie durch
die Militär -Convention den Koburger Offizieren den Eintritt i»
den preußischen Militärdienst.

Frankfurt.  In der Bundestagssitzung von , l4 . Novbr.
hat Preußen , wie erwartet , seine Erklärung gegen den Hannover '-
schcn Flottenantrag abgegeben . Preußen bezeichnet darin die ab.
gesonderte Behandlung der Küstenflotte durch den Bund als un¬
zweckmäßig und verlangt eine beschleunigte Erledigung der Ge-
sammtvorlage für die Küstenvertheibigung . Tie Erklärung wurde
dem Militärausschuß zugewiescn.

Die Rinderpest macht in Oest reich verheerende Fortschritte.
Sie ist nun auch in Böhmen eingcdruugen und schon sperrt sich
Oberbaiern gegen Niederöstreich ab.

Aus Wien,  12 . Nov . , wird gemeldet , daß die Demission

deS Justizministers angknommen , der croatische Landtag aufgelöst
ward und eine besondere Kanzlei für Croatlcn in Wien errichtet
werden soll.

Fould ' s  Ernennung zum französischen Fiuanziniiiister an Fvr-
cade de Roqnctte ' s Stelle , der Senator wird , ist jetzt erfolgt.
Der „ Moniteur " veröffentlicht einen kleinen Briefwechsel zwischen
ihm und dem Kaiser , der sich auf seinen Eintritt in die Regie¬
rung bezieht . In dem Briefe dcö Kaisers ist das Bemerkcnswcr-
theste die deutlich herauStretende Absicht , die Königsberger Rede»
als Folie zu » erweichen . Er setzt dem göttlichen Ursprung seinen
volkSthümlichen mit allem Nachdruck entgegen . Dafür versichert
ihm dann Fould , daß einen , Herrscher , der so willig Vorrechte der
Krone aufgebe » im Kriege wie im Frieden die begeisterte Unter¬

stützung seines Volkes nicht fehlen könne.
Der „ Zeit " wird aus Paris  geschrieben : „ Als wabrschcin-

lich bezeichnet man mir die Ucbcrnahme des Kriegs, „ inisteriums
durch den Herzog von Magenta . Zch kan » Ihnen wenigstens ver¬
sichern , daß Napoleon ihm dieß Portefeuille a, «geboten , als er
gleich nach seiner Rückkehr aus Berlin nach Eompiegne berufe»
wurde . Auch dieser scheint nach den mir zugegangeue » Mitthei¬

lungen indessen eine Rückkehr zu freieren Institutionen gewünscht

zu sehen , ähnlich wie dieß Fould  gethan hat.
Dumolard,  ein Mann in Montbuel bei Lyon , ist ange-

klagt , 17 weibliche Dienstboten , die nach und nach verschwunden
stnd , ermordet zu haben . Ebenso viele Leichen fand man in der
Nähe seines Hauseö vergraben , nicht weit davon Reste von wcib«
lichen Kleidungsstücken . (Dfz .)

Die Abberufung des amerikanischen Bundes -Geuerals Fre-
mont  scheint nun vollzogen zu sein . Am 26 . Oktober — so be¬
richten amerikanische Blätter — schickte der Präsident einen Eon-
rier an de » Commandirenden in St . Louis , General Curtis , mit

dem Abberufungsschreiben für Fremont und Verhalt,ingsbefchlen
für dessen Nachfolger , General Hunter.  General Curtis war
angewiesen , das Schreiben dem Erstgenannten sofort einzuhändi-
gen , vorausgesetzt , daß er nicht gerade mit dem Feinde engagirt
sei oder sich zu einer Schlacht vorbereite.

Man schreibt dem „ Sivcle " von Paris u. A aus New York,
26 . Okt . : Die militärischen Bewegungen scheinen sich in die Länge
zu ziehen ; jedoch sind die Fortschritte der Unionstruppen sehr merk¬
lich . Sie haben allerdings an verschiedenen Punkten vereinzelte
Schlappen erlitten , die jedoch auf andern Punkten durch unbe¬
strittene Erfolge ausgewogen werden . Außerdem ist zu beachten,
daß sie Herren der beiden Ufer deS Potomac sind ; sie sind un«
gefähr 200,000 Mann stark auf das virginische Ufer hinüberge-
gangen , und sie stehen nnnmchr den beinahe ebenso starken feind¬
lichen Truppe » hart gegenüber . Ein Theil des reckten Flügels
unter General Baker , 1800 Man » , hatten es mit 7000 Confö-

derirten zu thun . Zwei Regimenter von MassachusetS und eines

von Kalifornien wurden beinahe vollständig aufgericben . General

Baker wurde an der Spitze seiner Truppen gctödtet . Er fiel zu
Fuß , den Degen in der Hand , von fünf Kugeln aus unmittel¬
barer Nähe durchbohrt . Ein verzweifelter Kampf erhob sich um
seine Leiche , die schließlich den Uniouisten verblieb , und später mit
großem Gepränge in Washington beigesetzt wurde . Die angeb.
liche » Sccsiege vor New -Orlea »s haben sich nicht bestätigt . Die
Unionsflvtte an der Mündung des Mississippi ist nicht zerstört.

Newyorker Zeitungen schlagen ein erbärmliches Lamento über
die Zuchtlosigkeit in der amerikanischen Armee  auf . Euro¬

päische Lieferanten sind wahre Pfuscher gegen die Armeelieferanten
drüben . Es ist der erste Krieg drüben seit * langer Zeit : die Lie-
fcranten verstehen sich aber aufs Betrügen , Fälschen und Unter-
schlagen , als hätten sie die Schule eines 30jährigen Krieges durch-
gemacht . Viele Offiziere sind ihre treue » Helfershelfer . Manche
Regimenter sind komplette Schnapssänfcr , ganze Compagnicen blei¬
ben besoffen auf dem Marsch liegen und keine Disciplin schlägt
durch . Dabei wird geplündert und werden ganze Häuser eingeris-
sen und i»S Bivouac geschleppt . In das jüngste verlorene Tref¬
fen bei Leesbourg marschirte ein Theil der Truppen ohne Schuhe
und halbnackt . Und dennoch ist die Löhnung hoch und der Armee,
bedarf ungeheuer.

Allerlei.

Die Söhne Frankreichs.
ES spielt rin schöner Knabe im Hof der Tuilerien,
Der Schwcizergarde Schaarcn stch'n schutzberci't um ihn.
Die schöne Mutter lächelt beglückt auf ihn herab.
Den sie zum kiinst'gcn Erben dem stolzen Frankreich gab.
Das Volk am golrncn Gitter begrüßt de» Königssohn,
Wirb einst der Vater sterben, besteigt er Frankreichs Thron.

Doch ach, als wcn'ge Jahre dahingegangen sind.
Stirbt unter SimonS Streichen das arme Königskind;
ES fällt durch Henkershändc der schöne» Mutter Haupt,
Nachdem ihr freche Hände Thron und Gemahl geraubt!

Gespannt vor goldncm Wagens gelenkt am scid'nen Band,
Zwei weiße Lämmer harren auf eines Kindes Hand.
Es kommt ! Die Grenadiere , im schwere» Kampf ergrau,,
Sic grüßen eS, dem blutend ein Weltreich sie erbaut.
Das Volk am gold 'nc» Gitter es jauchzt dem KaiscrSsoh»,
Wird cinst der Kaiser sterbe», besteigt er Frankreichs Thron.

Doch als Europa muthig das schwere Joch zerbrach.
Folgt nur Erüin 'rung traurig ihm in Verbannung nach.
Sie malt in lichten Träume » ihm seiner Hcimath Bild,
Die bis zum letzten Seufzer sein junges Herz erfüllt.

Im Hof der Tuilerien spielt ahnungslos und froh
Des heil'gen Lubwigs Enkel, der Herzog von Bordcaur,
Roch stoßen heiße Thräncn auf seines Vaters Grab,
Als Dankbarkeit re » Namen von ckleu cknnnö ihm gab!
Das Volk am gold 'nc» Gitter begrüßt den Fürstcnsohn,
Wird einst der König sterben, besteigt er Frankreichs Thron.

Doch der einst heiß Ersehnte irrt jetzt im fremden Land,
Ist durch der Väter Sünden auS seinem Reich verbannt;
ES ist ihm nichts geblieben als stiller Dulbcrmuth
Und Hoffnung, die für 'S Leben im Herz der Menschen ruht.

Im Hof der Tuilerien umringt * der Diener Schaar
Ein Kind im Traucrklcide , mit braungelocktem Haar;
Den vaterlosen Kleinen beschützt der Waffen Macht,
Bon weicher Mutterliebe wird sorgsam er bewacht.
Das Volk am gold 'nc,, Gitter , es jauchzt dem Fürstcnsohn,
Wird einst der König sterben, besteigt er Frankreichs Thron.

Und doch bist mit der Mutter du armeS Kind verbannt.
Obwohl man dich den Grafen hat von Paris genannt.
Du darfst nicht mehr betreten das Land, das dich erhöht.
Weil auf des Schlosses Zinne ein and 'res Banner weht.

Wohl ruht ' in gold'ncr Wiege*ein schönes Knäblcin hier.
Umgeben von Juwelen , von reichster Procht und Zier;
Der höchste Fürst der Kirche weiht ' cs der Christenheit
Und lauter Jubel schallte im Lande weit und breit . —

Du schwaches Menscheiikindlein in aller deiner Pracht
Wohl über deiner Krone steht eine höh're Macht.
Du armer Kaisersprößling , ein Kindlcin nur war groß.
Das war in seiner Krippe das Kindlein nackt und bloß!

— Wo hast Du denn Deine Uhr gelassen ? fragte ein alter ^ nd-
Pfarrer seinen zum Besuch von der Universität kommenden Sohn . — Beim
Uhrmacher zur Reparatur — Deines Geldbeutels natürlich ! fugte der Va¬
ter hinzu.

Drua »ud S-erlaz »,r L . w . s «>fr - Buitban -n-ng. ^ sizle.
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